
H^2_A Donnerstag am 30. 3llni 1864.
Die „Vaibach« Zeitmig" erscheint, nüt Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt dm
Veilllgcn im Comptoir ganzjährig 11 si., halb-
li lhrig 5 st. 50 tr., mit Orruzband im Comptoir
ganzt. 12 fl., lllUbj. 6 fl. Für die Zustellung in'«
Haus sind halbj. i>0 lr. mehr zu entrichten. M l t
der Post portofrei ganzj., uutn Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 jl., halbj. ? si. b0 tr.

Vustrttonsgellllyr silr «nc Garmond - GpaltenzeNe
«der den Raum dcrselbcu, ist für imaligc Cillschal«
wng S lr., fllr 2maligc8lr,, für »maligr 10 kr. u. f. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions«Stempel
per 30 tr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 fl. 90 lr.
für 2 Mal , 1st. 40 kr. für L Mal und 90 lr. für

l Mal (mit Inbegriff des InfertionsstemPelS).

^ ^ / ^ " ^ . ^ ^ , ^ ^ . ^ ^ ^ ^

Amtlicher Theil.
V e . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller»
höchster EntschlicLnng vom 21 . Juni d. I . den k. k,
Mmisterialrath und Finanzprokurator zu Pest Vartho»
lomäns u. G o m b o s , und den Tit l l lar 'Hofrath nnd
Wechsslappellalionsgcrichisbeisiher Christoph v. S z».' l I
zu Vcisi^rn der köuigl. ungarischen Scptemviraltafel
allcrgnädigst zu ernennen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
L a i b a c h , 29. Juni.

Das Gerücht, es sei zwischen Oesterreich, Nuß»
land und Prcußcu eine Konvention behufs gemein»
samcu Vorgehens in europäischen Fragen abgeschlossen
wcrden. wird von der «G. E." dementirt. Auch die
in Petersburg ersllieineude „Russische Korrespondenz"
bringt ein solches Dementi. Wi r haben die von der
.Köln. Ztg." gebrachte Nachricht sofort fur erfunden
erklärt.

Die große Tagesnachricht ist die Neulralitäts«
erllarnng Englands. Die Minister haben sie in der
Parlamentssitzung vom 27. d. M . ausgesprochen. Sie
bezeichnet einen vollständigen Rückzug deS stolzen —
großlnäullgc» Illl'ic»»«. Voci). perfioe«, P̂ rse»»«»!» ist
nicht zu trauen, vielleicht wartet man in Eugla»o
nur mit dem Säbel zu rasseln, bis der Säbel ge-
schliffen ist. Die englische «Militärzeitung", welche
in militärischen Dingen gewöhnlich gut unterrichte!
ist. macht soeben die Mittheilung, daß die Direktion des
Arsenals von Woolwich und das Verpfiegsamt von
Pimlico den Befehl erhalten haben, Allts vorzubc.
reiten, um ein Korps von drciüigtauscnd Mann als«
bald mil der nöthigen Bcllcii'ung und Ausrüstung
versehen zu können.

Vorderhand bleibt also Dänemark allein. Die
Mi i r l cn werden ihre Operationen nicht über das feste
Land hinaus erstrecken. Das wollte Earl John sa«
ge», das war die Reserve Palmerslon's. und die öster«
reichische Floltc wird vorderhand nur die Nordsee frei
hallen. Was sic später th»n wird, muß sich nach Zeit
und Umständen richten. Jutland wiro allerdings rei»
gefegt, Alscn genommen und dann politisch vorgrgan»
gen werben.

Kaisrr Marlmil ian nnd Gemalin sind nun in
ihrem Reiche angekommen; sie stiegen am 29, v M,
in Vera ' Cruz an'S Land und nahmen die Schlüssel
der Stadt entgegen. Gleich darauf trateu sie die
Reise nach der Hauptstadt an und hatten bis Abgang
der letzten Berichte aus Menko. bis znm 30, . Ori«
zaba erreicht. — General Doual soll am 13. v. M .
die Mexikaner bei Nochistlan geschlagen haben.

Während die offiziösen Pariser Vläller die rosig-
stcn Berichte über die L^c der Dinge in Mexiko
bringen. sind in Vrüsscl Vcrichle eingelaufen. die mit
aller Bestimmtheit versichern. daß der Widerstand der
Iuaristen neuerdings an Kraft und Ausbreitung gc<
wonnen hat. Nicht mindcr auffällig ist die Beharr,
lichkeit, mil welcher dieselben Ionrnale es i^norirtcn.
daß der «Monilenr« selbst aus der Konvention zu
Baltimore am 7. Juni die Erklärung miithcilte: Das
Polk der Vereinigten Staaten wird niemals gjcich.
gillig den Persuchcu einer europäischen M c h t zusehen,
republikanische Einrichtungen auf dem Western Konti-
nent umzustürzen.

Gin Schreiben des Großherzogs
von Oldenburg

ÜN dcu Herzog Friedrich von Aligllsteltlntrg,
das in der „A. A. Z . " veröffentlicht w i rd . gewinut
in diesem Augenblicke eine erhöhte Bedeutung. Es

ist vom 20- November u. I . datirt. also wenige Tage
nach dem Tode des Königs Friedrich VII. und der
bekannten Proklamation des Herzogs von Anglisten«
bürg. Der Großhcrzog von Oldenburg, der sich auf
ein früheres Schreiben doo. 20. Februar 1859 beS-
selben Inhalts bezielit. schreibt u. A . i

„Unter uns Veidcu ist über die Rechte Schles«
wig 'HMein Dänemark gegenüber keine Meinungs«
veischievenheit. und also auch nicht darüber, baß
König Christian iX. kein Recht hat. den Thron
Schleswig-Holsteins zu besteigen. Ich habe gelbst
gegen seinen Regierungsantritt in ten Hcrzogthümrrn
prolestirt. Auch in meinen Augen ist in Schleswig«
Holstein seine Regierung eine reine Usurpation, die
Deutschland nicht dulden darf. und gerade darauf
hinzuwirken, bezweckt mein Antrag am Bunde, dem
von Rechtswegen ein Sequester Seitens des Bundes
folge» muß.

Was aber Ihre und Ihres Hauses Rechte be«
trifft, so muß ich es leider offcn und obnc Rückhalt
«uösprechcn. daß gerade dieß der Punkt ist, wo meine
Auffassungen von den Ihr igen, lieber Vetter, abwti«
chcu. Ich für meiue Person kann mich darüber um
so freier äuLern. weil ich selbst, als Mitglied der
lungern Lniic des Gollorp'schci, Hanseö. in dem ge<
gcnwärtigen Augenblick tin Recht der Erbfolge, wie
Ihnen bekannt ist. noch nicht besitze. sondern nur ein
eucutncUcs Succcssionsrechl habe. dessen Wirksamkeit
nach der Goltorp'schcu Eil'solgeordnllng lwch in wsj.
ter Ferne liegt, Dahingegen wissen S i e , daß der
hochscligc Kaiser Nikolaus l'ei Abschließung des War-
schauer Protokolls und des Londoner Traktates von
der Rechlsanschauung geleitet worden ist, daß für den
jeht eingetretenen Fall das Recht der Erbfolge in den
Herzogthüüicrn dem Erstgebornen der altern Gottorp'»
schcn ^inic zukomme. u»o ticse Rcchtsanschauung ist
nach meiner festen Ueberzeugung eine wohlbegri'mdetc.
Kann es daher für mich überhaupt möglich sein. lie-
bcr Vetter, diejenigen Ansprüche zu untcrstül)en. welche
Sie gegenwärtig auf die Erbfolge in den Hcrzogthü«
mern erheben, oder anch nur diesen Ansprüchen zu«
zustimme»? Ich müßle geradezu daun gegen meine
eigene Rcchtöüberzeugung und gegen die Pflichten
band ln , welche mir alS einem Mitglied des Gottorp'«
schcn Hanscs und in besonderer Rücksicht ans meine
Familicnbeziehungcn zum Kaiser von Rußland ob-
liegen.

Diese kurzen Ausführungen werden genügen, um
Sie zu überzeugen, daß ich nicht vermag, meinem
BundestagSgesandtcn rie Instruktion zn geben, daß
er den Ihrigen anerkenne."

Oesterreich.
W i e n . Se. Ma j . der Kaiser haben angeord«

net, baß die Einreihung der mit Ende Juni ausge-
dienten k. k. Militärmannschaft in die Reserve vor-
läufig zu sistiren ist. während jene Mannschaft, welche
ihre volle 10jährige Dienstzeit vollstreckt hat. zu uer«
abschieden sei. Die Stellvertreter können jedoch reen«
gagirt werden.

— Vom Polizci'Ministcrium wurde angeordnet,
im Entwürfe den Plan zu einer Neugestaltung der
Polizei ausarbeiten zu lassen. Da nun hierfür be-
reits seit längerer Zeit „schätzbares Materialc" ge-
sammelt wurde, wird uur die Rucklebr des Herrn
Polizcidircltors Strohbach abgewartet, um dieses zu-
sammenzustellen u»d höheren Orts vorzulegen. Man
soU nicht abgeneigt sein. von dem militärischen Cha<
rakter bezüglich der Polizriwachmannschaft ganz abzu«
gehen und dafür Konstatier nach englischem Muster
zu errichtru.

— Die Akten im Unlersuchungsprozesse gegen
den jungen Kober sind geschlossen. Es handelt sich.
wie man dem «Tagesbolcn aus Böhmen" aus Wien
schreibt, im» cincl, sehr traurigen Fal l und leider sind

in denselben mehr als drciLig Personen verwickelt.
Der Prozeß dürfte künftigen Monat zur Vcrhandlnna.
gelangen, selbstverständlich wird dieselbe geheim sein.

— 2tt. Juni. Die ,Wr . Apst." schreibt. I n
der Kundmachung des Vcrwaltnngsrathcs der k. k.
süd'Norddcutschen Verbindungsbahn vom 26. Juni
1864 ist erklärt worden, daß die Einlösung der am
l. Ju l i d. I . fäUigen Aktienkonpons sistirt werde,
well die Leistung des Zinseuzuschusses für Einlösung
jener Aklienkoupons von Seite der Staatsverwaltung
abgelehnt wurde.

I i l Bezug auf diese Erklärung des Verwal-
tungsralhcs der sü^uorddentschen VerbinoungMalm
erscheint es zur Vermeidung etwaiger Mißverständ-
nisse über die Ausführung der staatlichen Zinscnga«
rantie angezeigt uud nothwendig, anf den Umstand
hinzudeuten, datt die Staatsverwaltung — indem sie
sich nicht in der Lage befand, den zur Ergänzung des
Fehlenden an dem garanlirtcu li'^percenligcn. zum
Neincrträgnisse des Anlagekapitals für das erste
Semester 1864 erforderlichen Betrag auf Grund
der diesfälligcu Bestimmungen der Konzessionsur-
kunde in der Form eines Vorschusses zu verabfolgen
— gleichwohl der Gesellschaft ihre Geneigtheit be-
kannt gegeben hat. ihr über Einschreiten bei der Be»
schaffling dcr zur Zahlung der Aktien« und Obliga«
tiomnzinscn erforderlichen Geldmittel in geeigneter
Weise, wie cö bei den anderen in demselben Falle
dsfiiiolichen Gesellschaften geschehen, die entsprechende
Mitwirkung und Beihilfe zu leisten, und gleichzeitig
auch erklärte, daß die Frage, wer die mit dcr dicg-
fäNia.en Geldbeschaffung verbundenen Auslagcn zu
tragen habe. ii solange als eine offene zu bltrachleli
sei. bis nicht bei der cndgiltigeu Feststellung des An.
lagekapitals die definitive Auslegung dcr dicsfälligen
Bestimmungen der Konzessionsurkunde erfolgt sein
wird. zn deren möglichst beschleunigter Mitwirkung
ohnedem die Einleitungen bereits getroffen worden sind.

T r i e f t , 25. Juni . Dcr hiesige Brigadier. Ge-
neraI»Mlijor Piret von Blhain. ist in Folge tclcgra<
phlschen Befehles gestern Abends nach Schleswig ab-
gereist, um das Kommando dcr Brigade Gondrecourt
zu übernehmen, da General Gondrecourt durch Kraul«
hcit verhindert ist, den bevorstehenden neuen Feldzuz
mitzumachen. lO.-D.-P.)

G r a z , 25. Juni. Der VerwaltungSraih der
Süddahngcsellschafl hat an, 2 1 . d. in einer Sitzung
den definitiven Beschlnß gefaßt, das hier seil vier
Jahren bestehende Schienenwalzwerk aus Stciermark
für immer zu entfernen und nach Kanischa zu uerle.
gen. Der Leiter dcS Werkes. Herr H a l l . hat bereits
den bestimmten Auftrag erhalten, in diese Stadt zu
reisen, um dort die nöthigen Vorarbeiten zum neuen
Hüttenbau einzuleiten.

Die Ursache tieseg Beschlusses ist der Umstand,
daß von der Baubehörde nicht rechtzeitig die Bewil l i -
gung zum Baue einer zur Stahlerzeugung bestimmten
Hütte eingeholt wurde. und daß debhalb von Seite
des Magistrates die Weisung erlassen wurde, die
Stahl» und Walzwerkhütle bis zum Herbste nieder-
zureißen. Die Südbahngcscllschaft verzichtete anf einen
RckurS und saßic den Eingangs erwähnten Beschluß.
Durch die Verwirklichung desftlbcn würde die Stadt
Graz kciuen unerheblichen Verlust erleiden, da gegen
550 im Walzwerke beschäftigte Männer, viele mit
ihren Familien, nach Kanischa übersiedeln sollen, was
besonders für Gewerbetreibend? ein empfindlicher
Schlag wäre. Der Gemcindsrath und die Handels-
kammer wollen gegen diese behördliche, die Interessen
der Bevölkerung bedrohende Verfügung rcmonstrireu.

(Nie die «T. P." meldet, ist die Sache beige«
legt. indcm von Seite der Betriebsleitung des Walz-
werkes dem Magistrat der Stadt Graz erklärt wor-
den ist. daß die Stahlhütte ebenso wie die Walz-
wcrl<Lokalttätcn den gesetzlichen Anforderungen gemäß
ftutlsicher erbaut werdcu und steht deßhalb zu erwar«
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te». dab die Anoronung. welche das Nicderrelßeu der
Banoblclic- betraf, in Folge dieser Erklärung nicht in
Vollzna. gesetzt werde)

K a r l s b a d , 25 Iunl . Glauben Sie zuvörderst
kein W'^tt davon, daß hier Vereinbarungen wegen
und gegen Polen und die revolutionären Propagan-
den gesponnen wurden. Gesprochen wurde vielleicht
über Polen, wie über so uie!«s Andere- aber nach
dem Resultat der russisch.preußischen Kollveulion und
vollends jetzt nach dem Erlöschen des bluligcn Auf.
standeS kann von diplomatischen Stipulalionen und
Maßxabmen in dieser Richtung keinesfalls die Nebe
sein. Verabredet wurde dir Technik des nächslen Ver-
Haltens in der deutsch dänischen Frage lu militärischer
und politischer Beziehung. Das böberc Vcdülfniß
verbindet die deutschen Großmächte und diesem muß
enlsprochcn werden.

Ausland.
F r a n k f u r t , 27. Juni. Die Nachricht, daß

Preußen mit Zustimmung Oesterreichs die Kriegte»
llälung des deulscheu wundes gegen Däneniarl beim
Bundesiagc bcanlragen werde, ist durchaus unbe-
gründet.

T t n t t g a r t , 27. Juni. I n einer herzlichen
Ansprache des Königs Karl an daS Volk wird ein
unverbrüchliches Festhalten an der Landcsuerfassung
in einer feierlichen Urkunde zugesichert. Der leßtc
eigenhändige Wille des verstorbenen Königs aus dem
Iabre 1«44 sagt: er l'abe für die Einigkeit. Selbst»
ständigkeit und den Nlibm Deutschlands gelebt. Er
wolle ein einfaches Leichcnbegängniß, nur mit einem
Gefolge von drei Personen und der Garde. Der
Äl'glälinißort sl'll Nolhenberg sein und die Zeit des
Begräbnisses ist mit dem ersten Sonnenstrahl.

P a r i s , 26. Juni. Ein der «France" zugehen,
des Privat-Telegramm will wissen, daß (5zar Ale>
xanürr im Abfange des nächsten Monats Se. Maj,
den Kaiser von Oesterreich in Wien besuchen werde.

L o n d o n , 28. Juni. I n der gestrigen Obe»
hausfituinq relapilnlule Russe! die Hel^ogthülücrfrage.
gab einen kurzen Abriß der Konferenzen nnv sagte:
E.«glands Ehre erfordere nicht die Theilnabme am
Kriege, England versprach niemals materiellen Bei'
stand. Frankreich und Rußland verweigerten diesen
gcradezu' England müssc. dies und seine maritimen
Interessen, sowie etwaiae Feindseligkeiten Amerika's
erwägend, die Neutralität beibehalten, obwohl weitere
Eveninalltätcn die Theilnahme am Kriege nicht ab»
sollit ausschulen.

Derln, will vorerst feme Diskussion, tadelt aber
die Haltung der Regierung. Granville ersucht um
Aufschub der Diskussion, bis die Vorlageu durchstudirt
seieu. Rüssel legte die Koufercnzaklen beim Anfang
der Sitzung vor.

I m Unterbausc legte Palmerston die Konferenz»
akten vor. und lirscile eine lange historische Einleitung.
Er machte schlieLlich tirselde Neutralilälö« Erklärung
wie Nusstl, bemerkte, das Parlament werde im Noth-
falle des Krieges befragt, respective einberufen werden.

Palmerston'^ und Russell's Darstellungen sind
dänenfrenndlich gefärbt. ohne das Verschulden Däne»
marls abzuleugnen. Disraeli versprach demnächst die
Anregung der Debatten.

— Der «Slar* bringt nachstehende Milthei»
llingen a!S einen zuverlässig korrekten Abriß der Kon.
serenzvcrbandluügtn vom Mittwoch, den 22. d. M . :
T<r österreichische Vevollmächligte eröffnete die Dis»
fussion nnt der Anzeige, daß O'stcrrrich den englischen
Vorschlag schiedsrichterlicher Entscheidung unbedingt
und endgiltig verwerfe. Der preußische Bevollmäch»
liglo dlückle sich weniger unumwunden ans. Er ve»
warf den Vorschlag nicht unbedingt, während er je-
doch die Bereitwilligkeit Preußens, auf fernere Unter«
bandlnngrn über den Gegenstand einzugeben imo die
yuten Dienste einer neutralen Macht anzuuebmcn,
fund that, bcbiclt er seiner Regierung das volle Recht
uor, das Unheil des Schiedsrichters anzunehmen oder
auszuschlagen. Der dänische Bevollmächtigte verwarf
den englischen Vorschlag peremptorisch und unbedingt
Er verlas dazu Namens seiner Regierung eine lange
mid sorgfältig ausgearbeitete Erklärnng über den
Mi'zcn Gegenstand. Dieses Dokument wird ein Meister«
ftück politischen Wissens und diplomatischer Geschick-
licbkeit geoannt Seine Vorlesimg erregte eine voll-
sinndigc Sensation und Uebcrraschnng. Die Sensa
tion aber steigerte sich noch, als das Memorandum
dazu übergi»^. die ganze Politik E>'g!and>s einer s-br
scharfen Kritik zu unttrzieben. Es beschuldigte die
englische Regiernug, gegen Dänemark von Anfang bis
zu Ende eine Politik der Unbeständigkeit und Inkon-
sequenz verfolgt zu haben, und verurteilte in wenig
gemäßigtem Tone die abwechselnden Stellungen, bis
das englische Kablnct angenommen. Der Eall von
Clarendon vertheidige das Verhaltet« und die Politik
Englands, und antwortete in warmen und. wie uns
«versichert wird. selbst hefligen Ausdrücken auf die von
'Dänemark gegen England vorgebrachten Veschuloi»
gungen. Dieser Zwischcufall soU eine liefe Bewegung

hervorgerufen baden. Fürst de valour d'iluvergne
machte bann im Namen Frankreichs den Vorschlag,
das streitige Gebiet in der Mille zu theilen und die
Bevölkerung der südlichen Zone abstimmen zu lasseu.
Der österreichische Bevollmächtigte lehnte diesen Vor-
schlag ab. da Oesterreich sich entschieden gegen irgend
eine Volksabstimmung erklären müsse. Die preußi-
schen Bevollmächtigten waren bereit, den Vorschlag
na relol-enäum zu nehmen. Dänemark jedoch ver«
warf den Vorschlag ganz und gar. Darauf kam die
Verlängerung der Wassüuruhe zur Sprache. Preußen
proponirte den Abschluß eines Waffenstillstandes auf
sechS Monate, die Naumuog IüllaudS und die Be-
setzung Alsens durch die Alliirtcu. Dänemark vcr«
warf diesen Vorschlag positiv und weigerte sich sogar
irgend einem Vorschlage von Schiedsgericht, Thei-
lung oder Waffenstillstand auch nur Gehör zu scheu«
ken. wenn nicht eine annehmbare Vasis des Friedens
definitiv aufgestellt werden könne. Andernfalls er-
klärte es lieber auf den Ausgang der Chancen des
Krieges vertrauen zn wollen. Diese Erklärung schloß
die Diskussion. Es war kcin weiterer Vorschlag auf
dem Papier, und es blieb nichts mehr zu thun übrig.
Die Konferenz ging auseinander mit der Verabre-
dung, daß die Bevollmächtigten am Sonnabend sich
wieder zusammenfinden sollten, um das Protokoll zu
unterzeichnet» nnd die üblichen Höftichleltsformeln dcS
Abschiedes auszutauschen.

Kopenhagen, 26, Juni. Minister Monrad be-
antwortete gester» eine Iiuerpcllation mit wesentlich
Bekanntem und bemerkte auf eine fernere Anfrage.
Dänemark sei nach Verwerfung s-meS Anerbietens
nicht serner an dasselbe gebunden.

Das Kriegsmlnislerium zeigl an: Die Feind«
seligleilen haben am 26, um 6 Uhr Morgens wieder
begönne». Der Feind Hal da« Feuer mit den Bat-
terien auf der Raveusloppl'l und dem Segcbocksbage-
placement südlich vo» der Sandberger Mühle eröffnet.

Der Anfang der Blockap» wurde offiziell bekannt
gemacht.

Kopenhagen, 26, Juni. Das Marincmin<stc<
rillm hat gestern bekannt gemacht, daß die Vcran-
slltung getroffen sei . baldmöglichst Pi l lau, Danzig.
Kolberg, Eammin, Swinemündr. GrelfSwalde, Slral-
suud und Varlh zu blockiren. Die Bekanntmachung
wird durch Lootsen allen den Sund und die Belle
passircnden Schiffen nütgelheilt,

Weiter sind Vorbereitungen getroffen, baldmög-
lichst alle Häfen und Eimahltcn der Oslküste der
Herzoglhümcr Schleswig und Holstein, ausgenommen
Aisrn, Ucror und <»nd,i«r gegenwärtig unter der Al»!o»
rität des Königs stehender Lanocstbclle zu blockiren.
Die Blockade wird cillsobalo wieder aufgelioben, so
wie solche in die Gewall Sr. Majestät des Königs
fallen, worüber alödann Anzeige erfolgt.

Lokal- und PrmnM-Nachlichlcn.
Laibach, 30. Juni.

Ihre kais. Hoheit die durchlauchtigste Frau Eez>
Herzogin S o p l i i e haben zur Erweiterung und Ver>
größeruug der Mariahilflirche in Triest 209 Gulden
gespendet.

— Bei der vorgestern vorgenommenen Wahl
eines Landtagsabgeordiicten der Städte nnd Märkte
Innerlrains. in Adelsberg. wurde der Statthalter
Freiherr von S c h l o i ß n i g g mit 104 Stimmen
gewählt.

— I n Folge des Montag Abends eingelretenen
hefligen Regens ist der Laibachfluß zu solch' ungc-
wohnlicher Höbe angeschwollen, daß er Dinstag Vor-
mittag das W«hr am Gruber'schen Kanal durchbro.
chen hat.

— Der SchWrheder Herr Tonello Hal an die
hiesige philharmonische Gesellschaft ei„e schmelchelbafie
Einladung zu dein am l l . Juli stalifindenden Stap-
pellauf des vo» ihm erbanlen großen Dampfers
„ S . Marco" ergehen lassen.

— Ueber den gestrigen Ausflug des,,^n/m uokoi"
nach Kraiuburg wird uns Folgendes berichtet: Der
Aufbruch erfolgte um 5 Uhr auf acht gemietheten
Wägen, deren einer die mitfahrenden Gcsangsmit^lie«
der der ÜituvnicH aufnahm. Der Vorsteber. Herr
Dr. E. H. EoNa. war bereits vorausgefahrcn uut>
erwarlcte die Gesellschaft in Zwischenmauern, wo ein
Frühstück eingenommen wurde. Gegen 9 Udr näherte
man sich der Stadt, aus welcher der Herr Vorsteher
der dorligen ( ' iwvn i ^ und der Herr Bürgermeister
der Stadt in Beglc,tnug der Fahne entgegenkamen
und 0f,n Verein Herzlich willkommen hießen. Eine
große Menge Landvolk, so wie ein großer Theil der
Stadtbewohner erwartet den Z"g. der mit »klina.cn.
dem Spiele" in die Stadt 'emz^,. Um 11 Uhr
wohnte man der feierlichen Messe »n der Pfarrkirche
bei uud lim 1 Ubr fand im Garten deS Gasthauses
.znr alten Posz" das Mittagessen Stat t , wahrend
dem die StadlmuMande aufspielte und die zahlreichen
To.'ste »ml einem lauten Tusch begleitete. Gegen
4 Uhr besuchte man daS Grab des vaterländischen
Dichters Prcöerll, auf dem man einige Lieder ertönen

ließ. Dann verfügte man sich nnter klingendem Spiele
und in Begleitung einer großen Zuschauermenge auf
den Turnplatz des dort stationirten k. k. Artillerie-
Regiments und das zahlreiche Publikum schenkte den
vortrefflichen Leistungen einiger Mitglieder den ver-
dienten Beifall, bis Jupiter plnvius Alles iu die
Stadt zurücktrieb. Um 8 Ulir begann in den festlich
geschmückten und dicht gefüllten Lokalitäten der Oitav-
ni(H die Le«0äil; das Programm bildeten sechs Lieder,
welche die Laibacher Gäste abwechselnd mit den Kraln«
burgern vortrugen, dann eine komische Musilproduktion
und endlich ein slovenischcs Theaterstück. Sämmt-
liche Produktonen hatten lauten Beifall und öfteren
Hervorruf der Darsteller zur Folge. Auf die „ Z ^ e d u "
folgle gegen 10 Uhr ein Tanz uach den Klangen des
Pianoforte, der wegen der Tanzlust der zahlreich er-
schicncnen Damen, darunter einiger Laibacherinnen,
bis halb :> Uhr Früh dauerte. Die Turner hatten
sich jedoch. b!S auf Einige, schon früher entfernt und
waren nach Laibach zurückgekehrt.

— Der zweite Tag des Klagen fur ter Sänger«
Festes glich dem ersten auf ein Haar- Regen und
Slurm haben AlleS zn Wasser gemacht. Troß dem
drohenden Unwetter begann das Eoncert in dem schön
mit Fahnen und Grü» geschmücklen Hofe des Land«
bauses. Etwa 2000 Zuhörer hatten sich tingefunden.
Dem von Herrn D^ler komponirlen Festmolto folgte
ein Fcstprolog. Von wahrhaft imposanter Wirkung
war der erste Gcsammtchor, gesungen von ungefähr
fünfthalbhundert Sängcru: «Die Ehre Gottes", von
Beethoven, birigirt vom berühmten sieggewohnten
Lieder Schlachtcillenkcr. Johann Herbeck. Der Bei«
fal l , den dieser Ehor und der Chor «Kriegölied",
gesungen vom Wiener Männergesangsuercine. fände»,
war jubelnder Enthusiasmus, Vou vieler Wirkung
waren auch die Eböre «Buildeölied", komponirt von
f^r. Decker, vorgetragen von sämmtlichen Sängern
Kärntens. «der deutsche Saug" , gesungen von d,r
Liedertafel von Neumculll. ,Waldeinsamkeit" vom
Marburgll Verein. denen sämmtlich tüchtige Schule
und frische Stimmmittel auzuseheu waren. Doch kaum
war der lehtc Ton dcS herrlich kräflig-frischeu „Kriegs«
liedeS" verklungen, so brach ein Platzregen los. dessen
Vehemcnz die Meisten nach Hause trieb. Ein Theil
des großen Publikums harrte jedoch treu aus und
lauschlc den übrigen sshören. die das Programm aus-
wies, und die ron den Sängern im Wappensaal ab-
gesungen wurden. — Leider ward auch der Festkom«
mers iu den Garlenlokalilätcn des Sandwirth durch
die Ungunst des Welterö vereitelt, der Regen fioß in
Strömen. d«r schützende Snlon konnte ka»n» di» <2an«
grr fassen, und doch drängle» sich alle, welche in den
Besitz von Emlllltökartcil gekommen waren, Theil«
nehmer an dem beiteren Abcndfeste zn werden. Es
war ein ungemüthllclies Sein. das nur durch die hei«
tercu Vortrage der Wiener erträglich gemacht wurde.

Die Liedertafel von N e u m a r k l l zeichnete sich
in vielfacher Weise aus; ibre Vortrage !n, Concerte
fanden lebhaften Beifall; beim Komm»rs war sie es,
welche den Chormeistcr H e r b eck mit einem harmo«

i nischen Hoch begrüßte, und hierauf im Vereine mit
!dcn Laibachern das Festmollo, welches A. Ncdved
für das Ncumarkller Gesangsfest lomponiltc. « Im
Liede wie im Leben, laßt uns nach Einheit streben",
anslimmte. Es freut uns, daß Krain in Klagenfurt
cine solche kräftige Vertretung fand. — Die Depu«
talion des Männerchors der Laibacher uhilvarmoni«
schen G'sellschaft überbrachte dem Porstande Herrn
Villor von R a i n e r , dem Chormeister I . R e i n e r
und dem Sekretär Herrn L e o p o l d des Klagenfurter
Mäimcrgesangövereins die Diplome als Ehrenmit'»

lglieder der philharmonischen G>slllschaft in Lsi bach.

-— Auch in Triest ist das Gerücht verbreitet,
baß Staitbalter Zreiherr v. Kellcrspcrg zum Handels»
minister designirt sei,

— Am 25. Inn i hat die Wahl deS Gemeinde.
Vorstandes in Villach staltgefunden, und ist Herr
Josef Kassin mit Einhelligkeit der Stimme» alS Bitt«
germeister wiedergewählt worden.

— Dem stcierm. LandeSausschliß wurde unter dem
24. Inni von Seile der Statthaltcrei eisffnet, daß
»der Herr Slaalsministcr das Ansuchen des steicrm.
Landtages wegen möglichster Vcfördernng des Zu-
stalidekommcns einer Eisenbahnverbindung zwischen
der Süd- und Wcstbabn an das HanrclSmlnistcriM
geleitet und der sorgfältigen Erwägung desselben an«
gelegentlich empfohlen liabc." Die betreffende «Rote"
schlicßl mit folgenden Worten: «Der Herr Staats«
minister wird nicht ermangeln, wenn es sich um ent«
scheidende Verfügungen handelt, die vom Landtage
zur Sprache gebrachten gewichtigen Rücksichten in
Betracht zu zu ziehen."

Wiener Nachrichten.
W j e u , A Iun l .

Se, kais. Hoheit der dulchlauchtigNe Herr Erz-
bcrzog K a r l L u d w i g haben zum Wiederaufbau
der abgebrannten Pfarrkirche in Stilfs 100 Gulden

! gewidmet.
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— Gcrüchtwcise verlautet, day fur dcn Fall dcr

Ernenmlng Sr. Erz. dcS StalthaltcrS ssreiherin v.
KeUcröperg zum Handclsminister. Herr Graf Coro«
nlnl, gtsseuwärlig Vizepräsident bcr k. k. Statthal<
terei in Innsbruck, an dessen Slellc trelcn. in InnS»
bruck aber durch Herrn Hofrath Konrad v. Eybesfeld
erseßt werben würde.

— Dcr pclisiouirtc FML. Fürst Eduard Licchten»
stein. Inhaber dcs Inf. «Ncg. Nr. 5. ist am 28. b.
w Teplil) grstorbcn.

Die vlulschc ArchilekteU'Versammlung wird
vom 28. bis 31. August in Wicn stallfinden. Mchr
als 800 Architekten haben sich bereits zur Theilnahme
gemeldet.

— Die lUrmensektion des Gemcinderathes in
Wien hat als Erfordernil) für die n.ichstrn zcbn Jahre
den Vau von vicr neue» Arinendänsern nud den Bau
eineS großen freiivilligs» Aibeitsl'allseö als idr Pro»
gramm aufgestellt. Durch dcn Bau des lchicreu
glaubt man dem Ucbelslandc abhelfen zu können, der
sich nur allzu häufig dadurch lund gibt, daL zahl»
reiche Vagabunden sich im Armenbureau des Magi«
strates um Betbeilung mit der Ausrede einfiilden: in
der freiwilligen Arbcilsanstalt sei kein Plat) mehr
für sie.

-— Aus Pest wird gemeldet: Johann Horuath,
Stefan Nedeczky. Vela Mariassy und Ludwig Sala»
mon wurden Samstag Mittags auS ihrer Haft in
der Karlskascrne rnllassen und auf freieu Fuß geseht.

Bericht
über die am 11. Änni 1864 stattgrhnbtc vierte
wijsenschnsllicho Versammlung des Vereines der

Aerzte in Ürain zu Taibach.
Obmann: Landrsmedizinalrath Dr. Ritter v.

A n d r i o I i .
Schriftführer: Professor Dr. V a l e n t a .

Anwesend 111 Mitglieder.
1. Nach Verlesung und Genehmigung des letzten

Sipungsprotokolls theilte der Schriftführer mit einigen
einbegleitcnden Worten die Nachricht von dem Hin-
scheiben des Dr. Neumann den Versammelten mit.
welche ihr Beileid über den Verlust eines geschaßten
Vereinsmitgliedes durch Aufstehen von den Slßcn
bezeugten.

2. Zeigte er den Eintritt dcS k. k. Bezirkswund«
arzteS Ianseloviö von Obcrlaibach in dcn Verein an.

3. Machte er die Mittheilung von mehreren an
den Verein eingelaufenen Geschenken, und zwar über«
mitteile u) a» Vüchern-. Oberarzt Dr. Hochmaier 71
Vä„t>e, ^andssacrichtsratl) Vessel aus dem Nachlasse
deS Dr . Vessll 40 Uü„l>c. t>er Podestü, vo» Triest
durch den Vize-Bürgermeister Dr. Zbuber ein Ercni«
plar dcs Werkes: Adria und seine Küsten- d) Spital«
Direltor Dr. Ritter u. Stock! zwei schöne Petroleum.
Lampen, wofür die Versammelten ihren Dank aus-
sprachen.

4. Las er eine Zuschrift deS bochlöbl. kraiuischen
Landesausschusses vor, in welcher dem Vereine in sehr
anerkennenden Worlcn der Dank für die umfaßende
und gründliche Bearbeitung der IrrenhauSfrage mit
der Hoffnung ausgesprochen wird, daß auch bei der
seimrzeitigen Durchführung der Verein mit gleichem
Eifer und gleicher Bereitwilligkeit ihm an die Hand
gehen werde.

5. Wurde einstimmig die Verschönerung des Ve»
einslokales beschlossen.

Wissenschaft l iche V o r t r ä g e .
1. Sekundararzt Z c p u d e r demonstrirte ein ln

Per linken, großen, vordern Gehirn«Hemispbäre einer
Irrsinnigen vorgefundenes, von der ämn iluckr aus'
gehendes, faustgroßes (^rc/iuoin.

2. Distriklsphysikus Dr. K a p l e r hielt einen
äußerst interessanten Vorlrag über ein osteomalacischeS
Becken, das er der hiesigen k. k. geburtshilfliche!, Lehr»
anstalt zum Geschenke machte. Nachdem er eingebend
die verschiedenen Ansichten über die Enlstehuug dieser
Kraulbeit und die Deformitäten, welche dieselbe im
Gefolge l>at. besprach, ging er znr Demonstration des
Beckens selbst über, das in allen seinen Durchmessern
derart verengt und von der natürlichen Gestalt derart
abgewichen war, daß es die absolute Indikation zur
^ct io Clic>ttlir<n gab, welche leider verweigert wurde.
Dem Portragenden wur^c von allen Anwesenden der
vollste Dank für die Uebrrlassnng deS interessanten
Präparates, gewiß des ersten und einzigen in Kram,
ausgesprochen.

3, Dr, Kouaö sprach überiet-mn« und^ri«mu8
dcr Neugeborenen, und war so gütig, die von ihm
eingeschlagene Therapie, mittelst der eS ibm gelang,
in kurzer Zeit zwei Kinder von dcr so gcfürchtctcn
Krankheit 'herzustellen, den Versammelten mitzutheilen,
und versprach über Ersucheu von Seite der Vereins«
i t i t lM df» Aufsat) in einem Fachbl.a,t,l,f z„ ver.
pffentlichcu.

4, Professor Dr. V a l e n l a las sin von Dr,
Gauster eingesandtes Manuskript über eine in der

Nackengegend aufstßende Geschwulst bei einem todt.
gcbornen Kiude vor. — Diese Geschwulst, welche
17'/, Zoll im Umfange maß und 1 ^ Met,..Pfd.
Flüssigkeit enthielt, erwies sich als eine sogenannte
U)'(1lOll'lll>cM5 «lpim,!^. Der FaU war in patholo-
gisch « anatomischer. glburlShilfticher uud gcrichtsärzt-
licher Veziehuug sehr lehrreich, inöbesondere in leyte-
rer, da das Kind lodtgeboren wurde und das Gericht
über dessen Todesursache Aufschluß verlangte. Schließ»
lich demoustrirlc Dr. Valenta das dießbezüglichc
äußerst inleressaute Präparat. — Unmittelbar an den
Vortrag anschließend verlas Dr. Valenta einen An«
trag Dr. Gauster'S auf Herstellung eineö patbologisch«
anatomisch,» Museums dcS ärztlichen Vcrtiueö für
Krain folgenden Inhaltes:

^Bekanntlich hat der hohe Landtag für Krain
die Dotation pr. 50 fi. für ein valhologisch.anatomi.
schcö Museum der LanbcSspitäler nicht genehmigt. Es
ist entgegen zweifellos, daß ein sorgfältig zusammen«
gestelltes pathologisch«analomisches Museum nicht bloß
vom wissenschaftlichen Standpunkte überhaupt, soudcrn
auch von dem wissenschaftlichen ärztlichen Standpunkte
dcS Laubes von nicht zu übersehender Bedeutung ist.
Wenn auch der in dcr Hauptstadt ausässige Arzt, dem
es um wisscuschaftliche Weiterbildung zu lhuu ist, iu
oer günstigen Gelegenheit sich befindet, manchen srl-
tenen Fall am Krankenbette eingehender beobachten,
am Lcichcntische genauer studiren zu löimcn. so ist
doch dem eifrigsten Landarzte »rstcns ob der Verhält«
uissc der Landpraris seltener. letzteres wohl nur dann
gestattet, wenn gerade eine Amtshandlung ihm einen
besonders seltenen Fall unter das Messer bringt. Auch
als VtreinSmitglicd kann er nur selten den bei den
Siyungeu stattfindenden Demonstrationen beiwohnen.
Gerade aber daS Studium voi' seltener vorkommenden
pathologisch «anatomischen Ersckeinuugen bietet dem
Arzte für seine Praxis, dem Oerichlsarzte aber ins.
besondere mannigfaches, praktisch förderndes Interesse,
denn das. waS gewöhnlich oder häufig zu finden ist.
richtig zu verwerthen. ist eine leichtere Aufgabe, alö
die selteuelen Fälle richtig zu beobachten, eingehend
aufzufassen und dem gegebenen Zwecke gemäß auch
zur verdienten Geltung zu bringen. Das bloße
Studium der Beschreibungen und selbst von Bildern
ist nicht hinreichend; das Präparat vertritt daS Leben«
dige am richtigsten und hat noch für sich. daß es in
zweckmäßige Sammlung gebracht, die Uebersicht er»
leichtert uud häufig erst zum Studium anregt. Nur
durch fortwährendes Studium konnm aber die Aerzte
des Landes auf dcr Höhe der Wissenschaft bleiben
und das Land ibrcs Segens theilhaftig machen. Unser
V»r»i», s>« e/>, HelilrnlflaßpIIl l l l s,7r ärztliche lvlsssll-
schciftlicht BtsNclmligcn im Lande sein. Er hat somit
auch die Aufgal'e. in richtiger Erkennung der Beden«
tn»g eineS pathologisch'anatomischen Mnseums die
feste Begründung eines solchen anzustreben. Ich
trage daher an. folgende Säße zum Beschlusse zu
erheben:

u.) Der ärztliche Verein für Kralu gründet ein pa«
thologisch'anawmisches Museum wichtiger, seile»
ner. überhaupt praktisch und gerichtsärztlich lehr-
reicher Präparate;

d) er fordert alle Mitglieder auf, solche uorkom-
menden Falls ihm zu übermitteln;

c) er widmet aus seinem Einkommen nach Bedarf
eine jäbrliche Dotation hierzn und ladet seine
Mitglieder zu freiwilligen jährlichen Beiträgen
zur Dotation dieses Museums ein;

<l)er bitte den hochlöbl. Landesausschuß, ihm daS
bisher bestandene Museum unter dcr Bedingung
zu überlassen, daß der Verein es in gutem Stande
erhalte und im Falle seiner Aufiösnng das ganze
Museum dem Landes« Krankenhause, resp. dem
LandeS'Gebärhan>e und der Landes.Irrenanstalt
übergebe;

0) er erwähle cineu Eustos, welcher vor Allem durch
die Vereinsleiluug eine Instruktion dein Vereine
zur Genehmigung vorzulegen und sodann die
Sammlung übersichtlich zusammenzustellen und
ein genaues Sachregister zu verzeichnen hat;

s) diese Vereinssammlung stehe jedem Vereinsmit«
glieoe zum eingebenden Studium offen;

^) über die Gcbahrung mit der ganzen Dotation
häite der Gustos dem Vereine jährlich Rechnung
zu legen."

Dcr Antrag wurde über Veuorwortung von Seite
dcr Veremslcitung eiustimmig angruommen und selbe
beauftragt, bis zur nächsten Versammlung die betref«
senden Eingaben vorzulegen.

5. Klinischer Assistent Dr. G r e g o r i ö referirte
über einen sehr interessanten Fall von Iivärops tootlilig
und «iw« ti'MllVöWU«, und bemonstrirte hierauf daS
Präparat.

6. Sekundararzt Dr. M a d er sprach über cineu
Fall von Anchylose im Hüftgelenke uach vorangegan«
gencr Cokalgie. Der Fall ist in so ferne interessant,
alS sonst gewöhnlich Luration einzutrcteu pflegt. Nach-

dem er die neueren Ansichten über Pathologie und
Therapie dieser Krankheit im freien Vortrage bcspro«
chcn yattc. versprach er. daS sehr interessante Prä-
parat dem neu zu gründenden pathologischen Museum
zum Geschenke zu machen.

Laibach am 27. Juni 1864.

Nenkjlc Nachrichten und Telegramme.
Original - Telegramm.

W i e n , 3<>. J u n i . Aus Flensbur«? den
Hft. d. M . w i rd gemeldet, daft »» B a t a i l -
lone Preuften den Alsner Sund bei Sonder»
burss passirtcu. D ie Dänen sind im vol len
Niickzu^e. Der preuftische Verlust ist mäftiss.

Dresden, 27. Juni (Abends). I n drr hcntigen
Sihung der ersten Kammer stellte Kammerhcrr Zehmcn
dcn Antrag, «die Staatsregicrung aufzufordern, sie
möge beim Bunde dahiu wirkcu. daß dcr gcsammte
deutsche Blind sich an, dcr Fortführung dcs Krieges
gegen Dänemark bclhciligc und der Krieg für eine
Sache dcs Blindes erklärt werde." Die Kammer
beschloß die Verweisung dicscS Antrages an einen
Ausschuß.

Das heutige „Dresdener Journal" veröffentlicht
die zwischen Sachsen und PrcuLeu erfolgte Nalifika«
tion des Vertrages übcr die Fortsetzung dcS Zoll«
ucrcincs. ß. 5 bcS Vertrages bezeichnet cs als ge«
mcinschaftliche Aufgabe Preußens nnd SachscnS. das
durch dcn Februaruerlrag dcs Jahres 1ttü<j bcgrüu«
dete Verhältniß zu Oesterreich in ibren innigen Be-
ziehnngcn zum Kaiscrstaatc, und in cincr den Interessen
des Verkehrs entsprechenden Richtung, auf dem Wege
der Verhandlungen weiter auszubilden.

Danz ig , 27. Juni (Abends). Die «Danzigcr
Zeitung" mcldct: Drci dänische Schiffe unter Parla«
mcntärflagge überbrachlcu dic Blockadeanzeigc. Die
neutralen Schiffe erhallen eine zwanzigtägigc Frist
zum Auslaufen.

Hamburg , 28. Juni. Die hentc um 0 V. Uhr
Früh bci dcm Leuchtthurme an dcr Wcscrmündung
angekommene preußische Korvette „Ieddo" zeigte auch
die frauzö'sischc Flagge.

P a r i s , 28. Juni. Der beutige .Monitcur"
meldet: Graf Commingcs-Guitaud ist zum Gesandten
in Brüssel, Graf Ncculot zum Gesandten in Lissabon,
Vicomte Mclvizcs<Frcsnoy zum Gesandten in Mün«
chen und Marquis Cadore zum Gesandten in Karls«
ruhe ernannt.

.^elssvland, 27, Iun l , Abends. Die englische
Fregatte ..Wolvcrenc" nebst einem Avisoschiffc sind
bier anwesend. Nach eingegangenen Millh^ilungcll
dürfte in dcn nächsten Tagrn cin Zusammentreffen
der dänischen und deutschen Flotten in hiesiger Nähe
stattfinden.

M a r k t - nnd Geschäftsberichte.
«aibach, 25. Juni. Auf dcm heutigen Markt«

ist nur 1 Schiff mit Holz erschienen.
(Wochcnmark t - Preise.) Weizen pr. Mctzen

fi. —.— (Magazins - Preis fi. 5.58)- Korn ss. — —
(Mgz. Pr. fi. 3.40); Gerste fi, -..— (Mgz. Pr. fi, 3.17):
Hafer fl. —.— (Mgz. Pr. fi. 2.43); Halbfrucht fl. 1
(Mgz. Pr. st. 3.86); Hcidcn fi. - . — (Mgz. Pr. ss. 2.93);
Hirse ft. - . — (Mgz. Pr. fi. 3,36); Kukuruh ss.
(Mgz. Pr. fi. 3.62); Erdäpfel ss. —.— (Mgz. Pr.
fi.-.-); Linsen ft. 4,20 (Mgz. Pr. ft. )-
Erbsen ft. 4.50 (Mgz. Pr. st, —.—); Fisolen st. 4,«0
(Mgz. Pr. fi. — . — ) ; Nindsschmalz pr. Pfund kr. 50,
Schweineschmalz kr. 44 ; Spcck, frisch kr. 37, dctto
geräuchert kr. 40; Butter kr. 47; Eier pr. Stück
kr. 1 ; Milch (ordinär) pr. Maß kr. 10; Nmdficisch
pr. Pfund kr. 18—22, Kalbfleisch kr. 18, Schweine-
fieisch kr. 23. Schöpsenfleisch kr. 12; Hähudcl pr.
Stück kr. 22, Tauben kr. 1 1 ; Hcu pr. Ztr. st. 1 10
bis ft. 1.40. Stroh kr. 75—80; Holz, yarlcs 30".
pr. Klafter fi. 8.— , dctto weiches fi. 6.— ; Wein
(Mgz. Pr.) rotbcr und wcißcr. pr. Eimer von ft. 10
bis 15. (Mit Einrcchnung dcr Verzehrungsstcucr).

Neustadt! , 27. Juni.
(Wochcnmark t«Pre isc . ) Weizen pr. Mchen

fi. 5.6; Korn fl. 3.— ; Gcrstc st. —.—.; H^ftr
st, 2.40; Halbfrucht fi. 3.40; Heiden fl. 2,66; Hirse
fl. 2.80; Kukurul) fi. 3.32; Erdäpfel ft. 2.— ; Linsen
st. 4.16; Erbsen fi. 4 30; Fisolrn fi. 5.— ; Ninds-
schmalz pr. Pfund kr. 40. Schweineschmalz kr. 40 ;
Spcck. frisch kr. —. dctlo gcräuchcrt kr. 35; Butter
kr. 40; Eier pr. Stück kr. 1 ; Milch pr. Maß kr. 10;
Rindfleisch pr. Pfund kr. 23. Kalbfleisch kr. 22.
Schweinefleisch kr. —. Schöpsenfleisch kr. 17; Hahn.
dcl pr. Stück kr. 25. Taubeu kr. 18; Hcu pr. Ztr.
ft. 2 40, Stroh fi. 1.20; Holz, hartes, pr. Klaftrr
ft. 6.20. dctto weiches fi. —.—; Wcin, rother, pr.
Eimer ss. 450, dctlo wcißcr ss. 3.50.

Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr st Fedor Bamberg in Laibach.
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M l ^ k l l l l t l l H ! . Verzinsliche Staatsfonds um '/«. bis '/<«"/. und kose üm '/., und 1°/, theurer; Iudnstriepapiert um 1 b,s 2 st. besser bezahlt. Wechsel auf fremde Plätze und

d r u ^ ' ^ m n Comptallten wurdcu um '/.°°/. billiger. Geld sehr Inapp. Umsatz ziemlich belangreich.

Veftel l t l lche Gchulv.
^. des Staalc« (sür Î <> st.)

Geld N«ar,
5n össerr. Wahrung . zu 5'/. 6«.W li7 10
07. Anlch, ». 1^6! mit Nuckj.'/. l^.20 V7.5.0

ohn, Abschnitt lW- l ' / . . . 86,20 9« 40
Tilb.'r.?ll!>lhm ^on 1^64 . . 87.<i0 87 «0
Vial.. A»l, mit Iän,-(io^p. zu 5 ' / . N » . ^ ?^.W

,Apr ,Lo l i p . . . 5 .. 79.75 79.85
Metalliqueö 5 „ 70.80 70.90

btttomltMai.Coup. . „ 5 „ 70.90 7 1 . —
dctto 4 j „ «3— «350

Mit Verlos. v.J. 1839 151.— , 5 2 . -
.. „ „ 1854 90.50 91.—
,. .. ,. 1860 zu 5)00 ll. 95.20 95.10
.. ,. „ I860 ., 100 „ 97.— 97.10

1^4 „ „ „ 91.80 92. -
Gumo-Ncutensch, zn 42 I.. »u»tl-. 17.50 18. -

U. der Kronländer (sür 100 ft.)
Grl!!idlntla>^!!!ig3-Obligitwnsn.

Niedcr-Vest.rrtich . . zu 5°/. 88.-^ 6 9 . -
Olicl.-Otsttlnich . . „ 5 „ 8 8 . - 89.
Ealzbnvg . . . . „ 5 . , 8<:.— 80,50
Vöhmen . . . . „ 5 „ 9 6 . - —. -

<i»eld Waar,
Vteierll,.,Kil»nt. u. ^raln. zu 5 ' / . 89.— 90. -
bahren . . . . ,. b „ 9<l.— 9<j 50
S c h l e s i e n . . . . „ 5 .. 8 9 . — 9 0 . —
Ungarn „ 5 „ 74.— 74.50
Temeser-Aauat . . „ 5 „ 7<j — 7 .̂5)«
Kroatien und Slavonien „ 5 „ 75.25 75.75
»alizien . . . . „ 5 „ 74.15 74,5<»
Siebenl'ürge» . . . „ 5 „ 72. 72.5>0
Bukowina . . . . „ 5 ,. 71.75 72.—

„ m. d. Ve r l . . I l . I 867 „ 5 „ 70.75 71.50
Vmetianischl« Änl. 1859 ,. 5 ., 9<5.- --.- -

V k t i e » (pr. Stück.)
Nationalbanl 780. 782, -
Kiedit-Anslalt zu 200 ii. ü. W. 190.70 1 9 1 . -
N. ü. (Hscom.'Ges. z. 500 s1.5.W.5W.— 5 9 8 . -
K. Ferd.-Nordb. z. 1000fl. C. M.1820.-1824 -
Eta^tS-litis.- Ges. zn 200 si. ( !M.

ober 500 Fr. . . . . 182.50 183.—
Kais. Elis.. Äahn zu 200 si. L M . 129.50 1 3 0 . -
Süd.'tiordd.Vcrl',Ä.200 ., „ 118.50 119 . -
Süd. Staate-, lombardisch-vene»

tianischl und clntr»l.itali,nische
(lis. 200 fl. ü. W. 500 Fr. 240.50 242.50

Geld W.ia»,
'öas.HarI-kudw.-V.z.2!X»ll.E!vt.241.50 242.50
Ocst.Don.-Dampssch.'Vls. ^ ^ 441.— 443.—
Oesitrrcich. Llryd il, Tl'itsi Z " 230.— 232.—
Wl,». Da»!pf,i!.-?lftg.500si.ö.W. 450.— 470.—
Plstlr Klltlnl'rncke . . . . 375 — 380.—
V5l,m. UeNbahn jn 200 «. . 154.25 154.75
Tht>ß5al?ll-'Alli,!!z!l 200 ft.(5. M.

m. 140 fi. (707.) Einzahlung 147.— —.—
Pfandbriefe (sür 100 st.)

National». lO^brige v. I .
t,ans aus > 185? zu . 57 , 100.75 101.20
C. M. ) vlrloebait 5 „ 90.— 90.50

Natil)ii«ll'.auf ö.W verlob. 5 .. 86.— 86.10
Unganschc Vlidcn-.ssildit-Anstalt

zu 5'/, pCt 8 5 . - 8 6 . -
Lose (pr. Stück.)

Krcd.-?lnstalt sür Handel u. Gew.
zil 100 fl. üst. W. . . . 129.50 150.—

Dl'«..Dmpfn1,.-O.zu100ß.(5M. 87.50 88.—
Stadien,. Ofen „ 40 „ ü. W. —.— 25.—
Melhazy „ 40 .. C M . 95.50 96.50
Salm ,. 40 ,. „ ., 32.— 32.50

O,ld Waare
Palffy zu 40 fl. CM. . 28.75 29,25
6lary „ 40 .. ,. . 2 8 . - 28.25
St. Glnoi« ., 40 ,, .. . 28.75 29.25
Windischlpütz ., 20 „ .. . 18.50 1 9 . -
Waldstli» ., 20 19.25 19.50
Ktgleuich „ 10 12.— 12.5)

Wechsel.
3 Monate.

Vtld Waare
zlugeburg sür 100 ff. sndd. W. 9 7 . - 97,25»
Fr»,llsllrt a .M . lOOfl. detto 9 7 . - 97.35
Hamburg, für 100 Mar l Banw 86.— 86.25
London sür 10 Pf. Sterling . 115.— 115.20
Paris, für 100 FranlS . . . 45.60 45.65

(5ouvs der Geldsorten.
Geld Waare

K. Münz-DusattN 5 ss. 48 lr. 5 fl. 49 Nlr.
Kronen . . . 16 „ — „ 16 „ 3 „
NapoleouSb'or . l» „ 27 „ « „ 28
Nuss. Imperials . 9 ,. 48 „ 9 „ 50 '̂
VcreinSthaler . 1 „ 71 z„ 1 „ 72 ,.
Silber . . 114 .. 25 ., 1>5 ., 50 ,,

Ircmden-Hlu;eige.
Den 27. Juni.

T t a d t W i e n .
Die Hcrlen: Niltcr von Vencdel. k. l.

Fcld^ngmcister! v. Kli/, s. l. Odcrst; Müller
llüd Piodafowstly, k. f. Majors, von Verona. —
Ritter Toncllo. Sch>ff6l'aurl,cd,r; Richt,r und Po-
^atsch!,!^. Kaufleute vo» Trieft. — Plesche, Schn-
sl.r »nd 3ta»!psll, Hcindllöleute, vo» Äuttschee,

Elephant.
Die Herrt» : ^üdöxnnüi, Kansmaün, von

Vninn. — Wlillcr, H.n!dcl>;,»ann, von 'Agram.
— Schwab, Han^liiügörei^ender, vmi Wiln. —
Arisir. Notier, von Zitt.i». — Faviu Ll'Uc^iil,
sranzösischer iHl'cvst. auS Fransrcich. — i^sl^r-
maüii. H<i»dl!i'm^N!l. von Gotlschce.

Va ierischer Hof.
Die Herr,,,: Aeloverlnh, WutSl'eilher, v '̂»

Innsbruck. — Mrycr, Hütten-Assistent, von Hof.
Mohren.

Die Herren: V'lcnlier, Maschinel^Inspeltor,
und Pctrich, Agrnl, von Wien. — Leitgel', At»
amt,, von Pest.

(12tt9)

K l e l l l m a y r ö< Ä a m b e i ẑ i»
Laibach sllchen

1 Novice 18G2, 1863,
complct. lzut tlhalttt, u»d sll'tn Offerlt,,
eulsiess!'!!.

""" Kundmachung. """
Der dritte dicßjähnge Jahrmarkt bcgimtt am

Molltagc nach dem heil- Pctri- und Paulifestc, d. i.
a m 4. J u l i ,

und dauert dir ganze Woche.
StadtmaMrat Laibach am 28. Juni 1864. i

! GeschäftsAncmpfthlung.
Hiciulit habc ich dic Ehrc crgcbcnst anzuzeigen, daß ich das Geschäft

bcö Hcrrn J o h a n n W ö l f t i n g in der S t . Pctcrs-Vorstadt )cr. 9 kauf.
lich an mich P'ln-acht, und sclbcs »nit ciltcm gauz frisch uud ssut sor-
t i r teu Laz;er in Spczcrei- uud M a t e r i a l w a a r c n ucvsah.

Indcm ich uin gciu-igt>.'n Zuspruch lnttc, gclic ich deln geehrten ?. 'IV
Publikum dic Versichcrung, daß ich das in mich gesetzte Vertrauen zu
witrdigcn nicht außer Acht lassen wcrdc.

Zugleich cmpfchlc luich dcu Hnrcn Lcdcrcrn und Wcißgürdcrn zur
geucigttu Almahme, wobei ich bcmcrte, daß ich echtes schwedisches l t
K ronen T h r a n direkte beziehe, so wie echtes Farbhulz am Lagcr

habe.

Mich nochmals empfehlend, bin

hochachtungsvoll

(1274-1) Alexander Strželba.
l M ^ — i ^ — M I I I I — I I I M I I IIMIhllli|it<li»M«TH>W«»«Mn»lWIIWatBl̂ r«tMIIlir««Mfl»|itllmiWWIlliBll(lHWIIiHI>lilWf »••••IMJ

(1193—4) j p

Hal», ktfnl$l. H W I>«*ivilc?ftirie

(Adriatischer Versicherungs-Verem.)
Diese, feit dem Jahre 1838 bestehende, mit einem

A'umlMHmM-FmM nm mehr as5 l2 MissililN'u Mlim
ausgerüstete Versickierungöanstalt versichert zu den billigsten Bedingungen:

u ) A n f d l l ö W e n l l c s M e n s c h e n « K a p i t a l i e n , P e n s i o n e n und R e n t e n , zahlbar bei Lebzeiten nnd nach dem Ableben des Versicherten,
m i t u u d ohuc A n t h e i l a m G e w i n n e dc r G e s e l l s c h a f t , K i n d e r « A n<3 s t a t t u n g e n , z a h l b a r nach E r r c i c h u u g e ines v o r h e r b e s t i m m t e n A l t e r s , M l l i t ä r -

» W c f r c i u u g ö t a x c n : c .

I ) ) V t l l c l l / eu t l s chü l l en (auch durch Blitz veranlaßt) Wohn« uud Fabrikgebäude, Mobilieu, Ntaschincu, Waarenlager, rohe und in Arbeit befindliche

Produkte, dritten uud Vichstaud.

o ) O t l l e N S c h Ü l M , vcraulaßt durch Explosionen der Dampfkessel in Fabriken, gcgcu Schäden, vcraulaßt durch Explosion des zur Beleuchtung die«

ucudcu Gases, sowohl au Gebäuden als auch an beweglichem Eigcuthume.

( I ) Gcß t l ! zufälligen Dl l lch, Tpieaelftläser in Massazinö-Ausladen.
o) V e z M Vtsüll 'ren M W a ^ e r unll M ^anlle, welchen die reifenden Giltcr auf dem Transporte ausgesetzt sind.

Laut dem, im April 1864 veröffentlichte!! letzten Rcchuuugs-Abschlussc der Gesellschaft hat dieselbe au versicherten Kapitalien - - ' ^ ^ / ' ^ ' ^ ^ ^ '

,md au dczahltcu Schäden . . ' ' ' . , ' . ' . . tt'^ii?',^?'^ — "
währcud dcr gauzcu 25'jährigm ! >!«, ^ ' " ^ ^ i "

., bezahlten Schäden N- .^!,/.'.i."^i ^^. „

östcrr. Währuug nachgewiesen, welche Ziffern wohl das beste Zcuguiß über die große Ausdchuuug uud Beliebtheit dcS »<Iirintz>.C.<'» V ^ » i « , , < ' r u » ^ »

' V O r ^ i l l t ^ adlcgcu. Die gefertigte Haupt-Agculschaft

Asseluranz-Bnreau: Iahrmarktsplatz Nr. 4 vis-ä-v^ der Sparkasse, erstcu Stock,
erlaubt sich deuiuacl, das geehrte, Versicherung sucheude Publikum einzuladen, sich iu allen vorkommenden Fällen au sie zu wcudcu, wo auch jede Auskunft bereit-
willigst ertheilt wird uud Bcrsichcruugs.Bcdiugungen, Pläuc und Projekte dcr ^cbcusvcrsichcruug unentgeltlich zu habcu sind.

«»ibach, .m Iah« l8«4. ^ . ^ Haupt-Agentschaft für Kram:
M a x MsD^rBaer.

Hiezu ein halber Bogen Amts- und Intelligenzblatt.


